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Gelnhausen (mb). Der Gewinner des 
GNZ-Quiz zum Schelmenmarkt 
steht fest: Karl Arnold aus Linsen-
gericht fährt mit einer Begleitper-
son für ein Wochenende ins Son-
nenhotel Bayerischer Hof in Wald-
münchen nahe dem Perlsee im 
Bayerischen Wald. Wie viele ande-
re Teilnehmer des Quiz wusste er 
die Antworten auf unsere vier Fra-
gen: Der Schelmenmakrt fand zum 
72. Mal statt, „Schelmebou“ ist in 
diesem Jahr Linus Hott, Markt-
meister ist Jakob Morkel und die 
Showtanzgruppe der Schelme hört 
auf den Namen Hühnerstall. Die 
GNZ-Redaktion gratuliert und 
wünscht einen angenehmen Kurz-
urlaub! 

Gewinner  
des GNZ-Quiz 

steht fest
Gelnhausen (jol). Bereits zum 
38. Mal hatte der Aero-Club Geln-
hausen zum Fly-in zum Schelmen-
markt eingeladen. Bei seinem Be-
such auf dem Flughafen bewunder-
te Schelmebou Linus Hott nicht nur 
die vielen Flugzeuge, sondern dreh-
te gemeinsam mit Pilot Hans Kolb 
und Bürgermeister Daniel Glöckner 
selbst eine Runde um die Stadt und 
bewunderte das Markttreiben aus 
der Höhe. 

 
Bei strahlendem Sonnenschein 

war nicht nur der Schelmenmarkt, 
sondern auch der Fly-in des Aero-
clubs gut besucht. Mehr als 40 Flug-
zeuge und ihre Crews machten am 
Sonntag Station an der Kinzig. Be-
grüßt wurden sie mit einem Geln-
hausen-Becher, einem Stift und ei-
nem herzlichen Lächeln. Ein Besu-
cher kam mit seiner Security Air 
Force One aus der Nähe von Mün-
chen. Gemeinsam mit einem Flieger 

aus Speyer waren es die weitesten 
Anreisen des Tages. Gemeinsam 
mit der Bodencrew um Uwe Quin-
que und den Vorsitzenden Benja-
min Schaum ließen sich die Besu-
cher von den Schelmen um den 
Schelmebou Linus Hott und Bürger-
meister Daniel Glöckner mit der Air 

Force One fotografieren. Dann stie-
gen die beiden gemeinsam mit dem 
erfahrenen Piloten Hans Kolb in die 
Lüfte, um die Gegend, aber auch 
den Schelmenmarkt einmal von 
oben zu bewundern.  

Der Aero-Club lädt den Schelme-
bou stets zu diesem Rundflug ein, 

um ihm eine Freude zu machen. Li-
nus Hott war begeistert und will im 
kommenden Jahr möglichst wieder 
in die Rolle schlüpfen, auch wenn 
die vier Markttage trotz aller Ver-
günstigungen bei den vielen Reprä-
sentationsterminen vor allem an-
strengend waren. 

Mehr als 40 Flugzeuge beim 38. Fly-in des Aero-Clubs zum Schelmenmarkt

Der Schelmebou hebt ab

Eine Delegation der Schelme um Schelmebou Linus Hott mit Bürgermeister Daniel Glöckner (links) beim Fly-in.   FOTO:  LUDWIG

Gelnhausen (re). Gelnhausen 
wächst – durch Zuzug und steigen-
de Geburtenzahlen. Deshalb will 
die Kreisstadt in den nächsten drei 
Jahren neun Millionen Euro inves-
tieren, um die baulichen Vorausset-
zungen für die Einrichtung neuer 
Betreuungsplätze zu schaffen. Mit 
dem Kita-Masterplan schnürten 
Bürgermeister Daniel Glöckner und 
der Magistrat jetzt ein Gesamtpaket, 
das kurz-, mittel- und langfristige 
bauliche Maßnahmen und deren 
Kosten aufzeigt – ebenso wie die 
steigenden Personalkosten. Der 
Haupt- und Finanzausschuss wird 
das Papier in einer gemeinsamen 
Sitzung mit dem Sozialausschuss in 
Kürze beraten. 

 
Derzeit fehlen in Gelnhausen 

184 Plätze in der Kindertagesbetreu-
ung. Eine Zahl, die schnellstmöglich 
schrumpfen soll, wie die Stadt mit-
teilt. 20 neue Plätze konnten bereits 
mit der Eröffnung des neuen Wald-
kindergartens in Höchst im Septem-
ber geschaffen werden. Im ersten 
Quartal 2020 kann das zentrale 
Krippenhaus am Hallenbad, das we-
gen eines Wasserschadens monate-
lang nicht zur Verfügung stand und 
saniert wurde, wieder in Betrieb ge-
hen. Die derzeit auf dem Parkplatz 
vor dem Krippenhaus in Raummo-
dulen untergebrachten Mädchen 
und Jungen und die Kinder, die im 

Dorfgemeinschaftshaus Höchst be-
treut werden, können wieder zu-
rückziehen in „ihr“ Krippenhaus. 

Aufgrund der fehlenden Plätze will 
die Stadt die Raummodule weiter-
hin anmieten und auch die Lösung 

im Gemeinschaftshaus Höchst noch 
beibehalten. 75 Mädchen und Jun-
gen können an diesen beiden 
Standorten dann zusätzlich betreut 
werden. Im April/Mai 2020 wird ei-
ne weitere Gruppe im Waldkinder-
garten Höchst ihren Betrieb aufneh-
men. So werden 20 weitere Betreu-
ungsplätze geschaffen. Ende 2020 
stehen der Neubau eines Kindergar-
tens in Haitz an der Mehrzweckhal-
le mit einer Kapazität von 50 Plätzen 
und ein Anbau an das bestehende 
zentrale Krippenhaus am Hallenbad 
mit der Schaffung von  zwei weite-
ren Gruppen auf der Agenda. 137 
Betreuungsplätze entstehen in der 
neuen Kindertagesstätte „Am Via-
dukt“ in Meerholz, für den vor Kur-
zem die Baugenehmigung von der 
Bauaufsicht des Kreises erteilt wur-
de. Er soll Ende 2021 fertig sein. 
Dann ist auch die Rückführung der 
Plätze aus den Modulen am Krip-
penhaus und dem Gemeinschafts-
haus in Höchst geplant.  

Langfristig soll die Kita in der 
Straße der Jugend in Meerholz ge-
schlossen, saniert und etwa 2024 
wieder in Betrieb genommen wer-
den. Der Neubau einer weiteren Ki-
ta in der Kernstadt ist unter den 
langfristigen Projekten vermerkt 
und wird vom Bedarf abhängig sein. 
Kosten dafür werden aber im Mas-
terplan nicht beziffert. „Wir rechnen 
zusätzlich zum Abbau des derzeiti-

gen Fehlbedarfs mit einem Bedarf 
an Kinderbetreuungsplätzen von 25 
pro Jahr“, erläuterte Bürgermeister 
Daniel Glöckner in einer Mitteilung 
die Vorlage aus dem Magistrat. Bis 
Ende 2020 stehen Investitionen von 
rund drei Millionen Euro zu Buche, 
bis Ende 2024 sollen es noch einmal 
sechs Millionen Euro sein. „Natür-
lich benötigen wir analog zur Schaf-
fung neuer Betreuungsplätze auch 
zusätzliches Personal. 2020 rechnen 
wir mit rund 750 000 Euro an Mehr-
kosten, 2021 mit weiteren 1,475 Mil-
lionen und 2022 noch einmal mit 
1,177 Millionen Euro. Die Beträge 
werden in die Haushaltsplanungen 
2020 und in das Investitionspro-
gramm aufgenommen, aber wie wir 
das stemmen sollen, darüber wird 
noch zu sprechen sein. Es wäre hilf-
reich, wenn uns der Bund mehr Mit-
tel zur Verfügung stellen würde und 
die Kommunen nicht mit der gesetz-
lich verbrieften Mammutaufgabe al-
leine ließe“, so Glöckner. Mit dem 
jetzt vom Magistrat vorgelegten 
Masterplan sei gewährleistet, dass 
die Stadt dem gesetzlichen An-
spruch der Eltern auf die Betreuung 
ihrer Kinder nachkommen könne.  
„Ich wünsche mir, dass die städti-
schen Gremien in diesen elementa-
ren Fragen bei den bevorstehenden 
Beratungen an einem Strang ziehen 
und wir zu einer guten Lösung kom-
men“, so Glöckner.  

Magistrat legt Agenda für Abbau des Fehlbedarfs vor / Investitionsvolumen von rund neun Millionen Euro 

Masterplan für mehr Kita-Plätze

Der Magistrat hat einen Kita-Masterplan verabschiedet, der den kurzfristigen    
Abbau des Fehlbedarfs bei den Tagesbetreuungsplätzen für Kinder vorsieht. Bis 
2024 will die Stadt Gelnhausen neun Millionen Euro in die Schaffung der baulichen 
Voraussetzungen investieren.  FOTO: RE 

Gründau-Rothenbergen (ehu). Ralf 
Schweinsberg hat am Sonntag in 
der Friedenskirche seinen Dienst 
als Pastor bei der Evangelisch me-
thodistischen Kirche (EmK) Bezirk 
Rothenbergen angetreten. Seine 
Einsegnung übernahmen Mitglie-
der des EmK-Gemeinderates sowie  
der kürzlich ernannte Superinten-
dent des Distrikts Heidelberg, Ste-
fan Kettner.  

 
Mit einer Predigt zum Thema 

„Folget mir nach“ stellte sich 
Schweinsberg seiner neuen Ge-
meinde vor. Grußworte sprachen 
Bürgermeister Gerald Helfrich und 
Vertreter aus verschiedenen Kir-
chengemeinden. Superintendent 
Stefan Kettner bat die Gemeinde 
der EmK um Unterstützung für den 
neuen Pastor, der Seelsorger und 
Verkünder des Evangeliums sei. Er 
bat um die Hilfe der Mitglieder bei 
der Bewältigung der bevorstehen-
den Aufgaben: „Baut mit an dem 

Gebilde der Gemeinde“, forderte er 
auf.  

Für den EmK-Bezirk Rothenber-
gen sprach der Gemeinderatsvorsit-
zende Hansgeorg Einloft Worte der 
Begrüßung an das Ehepaar Ralf und 
Beate Schweinsberg, er legte seinen 
Ausführungen den Text des altbe-
kannten Kirchenliedes „Ein Schiff, 
das sich Gemeinde nennt, muss ei-
ne Mannschaft sein“ zugrunde und 
hieß den „Neuen“ an Bord des 
„Dreimasters“ willkommen. Die 
musikalische Umrahmung des Ein-
führungsgottesdienstes übernahm 
das Posaunenorchester „Kinzigtal 
Brass“.  

Ralf Schweinsberg beleuchtete in 
seiner Predigt die Worte „Komm 
und folge mir nach“ von verschie-
denen Seiten und stellte in den 
Raum, dass dies nicht unbedingt 
wörtlich genommen werden müsse, 
nachfolgen könne durchaus auch 
bedeuten, dass man den neuen 
Geist in sein altes Leben hereinlas-
se. Er machte deutlich, dass es mit 

seiner Dienstzuweisung nach Ro-
thenbergen eigentlich nicht um ihn 
als Person gehe, sondern um das, 
was er aus seiner Aufgabe gemein-
sam mit den Mitgliedern machen 
werde. „Es geht hier nicht um mich, 
es geht um die Menschen um mich 
herum, um die Gemeinde.“  

Ralf Schweinsberg wurde 1961 in 
Frankfurt geboren. Nach dem Stu-
dium der Theologie arbeitete er 
mehrere Jahre als Redakteur bei ei-
ner Rundfunkagentur der evangeli-
schen Freikirchen. 2007 trat er sei-
nen Dienst in der Evangelisch-me-
thodistischen Gemeinde Baiers-
bronn im Schwarzwald Nähe Freu-
denstadt an. Für die SWR-Sendung 
„Kirche im SWR“ verfasste er Texte. 
Schweinsberg ist verheiratet mit 
seiner Ehefrau Beate, das Paar hat 
drei Kinder.  

Pfarrerin Ligaya Jardas von der 
evangelischen Kirchengemeinde 
„Auf dem Berg“ Gründau, Erika 
Siepmann von der katholischen 
Christkönigsgemeinde und Pfarre-

rin Gerda Köhler-Pencz von der 
evangelischen Kirche Linsengericht 
begrüßten Schweinsberg und seine 
Familie: „Wir freuen uns auf eine 
vertrauensvolle Zusammenarbeit 
innerhalb der Ökumene.“ Bürger-
meister Gerald Helfrich begrüßte 
den Pastor zurück im Hessenland. 

Das von der EmK in Rothenbergen 
geplante Projekt „Miteinander Le-
ben“ halte in Zukunft „sicherlich 
viele Gelegenheiten der Zusam-
menarbeit und des Kennenlernens 
bereit, ich freue mich auf viele an-
genehme Begegnungen“, sagte 
Helfrich. 

Begrüßungsgottesdienst für Ralf Schweinsberg, neuer Pastor der Evangelisch-methodistischen Kirche Rothenbergen 

„Folget mir nach“

EmK-Gemeinderatsmitglied Hansgeorg Einloft (links) begrüßt Pastor Ralf 
Schweinsberg und dessen Ehefrau Beate.  FOTO: HUSSLER
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